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1 Aufgaben und Zielsetzung 
Im Rahmen der hydrogeologischen Landesauf-
nahme im Maßstab 1:50 000 im Freistaat Sach-
sen wird seit ca. 1999 an einem neuen digitalen 
für Sachsen flächendeckenden hydrogeologi-
schen Spezialkartenwerk gearbeitet (Hydrogeo-
logische Spezialkarte 1: 50 000 – HyK50). 

Aufbauend auf dem Konzept der Flächendaten-
haltung im Fachinformationssystem (FIS) Hyd-

rogeologie werden die Ergebnisse der hydrogeo-
logischen Landeaufnahme vollständig digital 
verfügbar gemacht. Die Bearbeitung erfolgt ü-
berwiegend durch Vergabe an Ingenieurbüros, 
die über das notwendige methodischen Know 
How sowie über eingehende Regionalkenntnisse 
zur hydrogeologischen Naturraumausstattung in 
Sachsen verfügen. 

Abb. 1: Bearbeitungsstand der hydrogeologischen Landesaufnahme in Sachsen zum Jahresende 2004
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Abb. 2: Wesentliche Arbeitsschritte beim Aufbau des Strukturmodells 
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Gegenwärtig erfolgt die Erarbeitung folgender 
Themen: 

• Hydrogeologische Grundlagenkarte, 

• Geologisch – hydrogeologisches Struktur-
modell (3D – Modell), 

• Schutzfunktion der Grundwasserüberde-
ckung. 

Aufgrund des modularen Aufbaus innerhalb des 
FIS Hydrogeologie ist eine spätere Belegung der 
hydrogeologischen Einheiten mit geohydrauli-
schen und hydrochemischen Kennwerten jeder-
zeit möglich. Den aktuellen Stand der hydrogeo-
logischen Landesaufnahme im Hinblick auf das 
Produkt HyK50 zeigt Abbildung 1. 

In der gegenwärtigen Bearbeitungsphase steht 
schwerpunktmäßig die Schaffung der geolo-
gisch-geo-metrischen Grundlagen im Vorder-
grund. Das spezielle Problem bestand dabei dar-
in, mit den zur Verfügung stehenden Software-
mitteln (i. W. ESRI, Golden Software und GeO-
Din) eine eindeutigen Lagebezug der bearbeite-
ten hydrogeologischen Einheiten im Raum her-
zustellen und einen späteren Import der gewon-
nenen Daten in eine komplexe 3D-Datenhaltung 
offen zu gestalten.  

2 Aufbau des geologisch–
hydrogeologischen Struktur-
modells 

Die folgenden Daten dienen dem Aufbau des 
Strukturmodells 

• Aufschlussdatenbank des LfUG 

• Weitere nachzurecherchierende Aufschluss-
daten  

• Geologische und hydrogeologische Karten-
werke  

• Digitales Höhenmodell. 

Ausgehend von diesen Basisdaten wird das 
Strukturmodell in einem iterativen Prozess auf-
gebaut. Die wesentlichen Arbeitsschritte sind:  

1. Aufbau eines Vormodells unter Zuhilfenah-
me aller verfügbaren Aufschlussdaten 

2. Erstellung eines hydrogeologischen Normal-
profils, welches die hydrogeologische Natur-
raumausstattung vollständig beschreibt 

3. Gezielte Nachrecherche von Aufschlüssen in 
Gebieten mit unzureichender Datenlage 

4. Erstellung hydrogeologischer Interpretati-
onsprofile für ausgewählte Aufschlüsse 

5. Ableitung und Korrektur von Verbreitungs-
grenzen der hydrogeologischen Einheiten 

  
Abb. 3: Digitale Verfügbarkeit des Strukturmodells durch unkomplizierte Abfragen im GIS: Mächtig-

keitsverteilung hydrogeologischer Einheiten (hier Pläner). 
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6. Berechnung der Raumlage (3D !) der hydro-
geologischen Einheiten 

Datenbasis: 

a) Hydrogeologische Interpretationsprofile 

b) hydrogeologisches Expertenwissen in 
Form von virtuellen Stützstellen 

Methode: Geostatistische Interpolation (Kri-
ging) 

7. Rechnerische Ableitung von hydrogeologi-
schen Schnitten mit beliebigem Verlauf aus 
dem digitalen Strukturmodell 

Die Vorgehensweise ist in Abbildung 2 grafisch 
veranschaulicht. 

3 Ergebnisse 
Folgende Ergebnisse sind bisher ableitbar: 

• Hydrogeologische Grundlagenkarte mit 
Verbreitungsgrenzen aller relevanten hydro-
geologischen Einheiten (Grundwasserleiter, 
Grundwasserstauer/-geringleiter und Deck-
schichten) 

• Raumlage der hydrogeologischen Einheiten, 
digital abgelegt als Rasterdaten mit Einzelin-
formationen GWL-Oberkante, GWL-
Unterkante, GWL-Mächtigkeit. Die Zellen-
größe beträgt 50 x 50 m (Abbildung 3). 

• hohe Aussagesicherheit des hydrogeologi-
schen Strukturmodells durch Kopplung von 
Primärdaten und Expertenwissen sowie ge-
zielter Einsatz geostatistischen Verfahren  

• Ableitung Hydrogeologischer Schnitte aus 
dem Strukturmodell (Abbildung 4) mit be-
liebigem Schnittverlauf 

4 Anwendungen 
• Einfache GIS-Abfrage von Geometrien 

(Verbreitung, Tiefenlage, Mächtigkeit, Vo-
lumen, Überdeckung) hydrogeologischer 
Einheiten an beliebiger Position im Raum 
(Abbildung 5) 

• vielfältige Nutzung der Ergebnisse durch 
Wirtschaft, Wissenschaft sowie bei der eige-
nen fachamtlichen Tätigkeit (z.B. Umset-
zung EU-WRRL)  

• Einfache Gewinnung virtueller hydrogeolo-
gischer Profile für beliebige „Ansatzpunkte“ 

• Rechnerische Ableitung beliebig verlaufen-
der hydrogeologischer Schnitte zur Veran-
schaulichung von Lagerungsverhältnissen 

• Spätere Hinzunahme von Kennwerten prob-
lemlos möglich (Modularer Aufbau) 

 
Abb. 4: Rechnerisch erzeugter und grafisch nachbearbeiteter hydrogeologischer Schnitt (Software 

GeODin 4.0) 
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Abb. 5: Illustration der Lagerungsverhältnisse: Einblick in die hydrogeologischen Strukturen des Elb-

tals bei Radebeul. 




